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Parteitag der Reiheil
Gab - er Führer dem Reichsparteitag im

Jahre 1984 - as Geleitwort : „Triumph -es
Willens ", so lautet das diesjährige Geleit¬
wort : „Parteitag -er Freiheit ".

Am 16. März 1985 gab der Führer Adolf
Hitler dem -eutsche« Volke seine Wehr¬
sreih eit  wieder . Dieses große Geschehe«
bringt Prof . Klei» München ) in der dies¬
jährigen Plakette des Reichsparteitages zum
Ansdruck, indem er unter dem Hoheitsabzei¬
chen der Nationalsozialistischen Deutsche»
Arbeiterpartei den Führer mit seinen Sol¬
daten zeigt. Stolz »nd trotzig stehen sie ihm
znr Seite , als die beiden starken Säulen des
nationalsozialistische« Deutschlands. Die Par¬
tei als Träger der politischen Macht und der
Soldat im Stahlhelm als Waffenträger der
Ration . So bringt die Plakette zum Aus¬
druck, daß Adolf Hitler Deutschland ist «nd
Dentschland Adolf Hitler.

110V0V Arbeitsplätze ausgetauscht
Die bis jetzt vorliegende» Teilergebnisse

der eingeleiteten Arbeitsplatzans-
tausch - Aktio «, die vor etwa einem Jahr
ans Grund der Anordnung über die Vertei¬
lung von Arbeitsplätzen ersolgte, wonach
Jugendliche unter 25 Jahre « ans Betriebe«
heransgezogeu werden können, und die so
frei werdenden Stelle » durch ältere Arbeits¬
kräfte ersetzt werde«, lasten erkennen, -aß
die Anordnung in viele« Fällen angewandt
worden ist. Man rechnet mit etwa 116 vvv
Stelle «.

Im Reich fällt nicht nur die Arbeitslosen-
zahl, sonder» auch die Steigerung des Ein¬
kommens ans Lohn und Gehalt hält weiter
an, wie im neuesten Bericht des Instituts
für Koujuuktnrforschnng ansgeführt wird.
Das Lohn- und Gehaltseinkommen in
Deutschland ist feit Anfang 1988 um 20 v.
H. gestiegen.

Nur noch Wvo Arbeitslose
in Württemberg

In Südwestdeutschland haben sich im Monat
Juli die Bedingungen für den Arbeitseinsatz
weiterhin sehr günstig entwickelt, so daß die
ttrbeitslosenzahlnochmals um 7926 Personen
gesunken ist und zwar in Württemberg um
2930 und in Baden um 5896. Besonders er¬
freulich ist, daß die Abnahme fast zu dreiviertel
»en badischenBezirken zugute kommt. Einesteils
Waren in Baden selbst vermehrte Beschäfti¬
gungsmöglichkeiten geboten, andernteils haben
viele Volksgenossen aus Baden in Württemberg
Arbeit gefunden, sei es für die Erntezeit als
Hilfskräfte in der Landwirtschaft oder als Erd¬
arbeiter bei den Straßenbauten oder auch als
Hilfs- und Facharbeiter im Hochbaugewerbe
und in der Metallindustrie Die Gesamtzahl der
Arbeitslosen, die bei den südwestdeutschen Ar¬
beitsämtern vorgemerkt waren, betrug Ende
Juli 70 444 Personen (54 806 Männer und
15638 Frauen) . Auf Württemberg u. Hohen-
wllern kamen 9260 Arbeitslose (6770 Männer
Und 2490 Frauen) und auf Baden 61184 Ar¬
beitslos (48 036 Männer und 13148 Frauen) .

MMininlster Selbte beim Führer
Berlin, 12. August

Der Führer und Reichskanzler empfing
am Montag den Bundesführer des „Stahl¬
helm", Relchsminister Seldte,  zu einer
Besprechung über die Zukunft des „Stahl¬
helm".

sas Neueste tu Kürze
In Brest kam es zu einem neuen Ueberfall

auf die dort stationierten Soldaten.
Der Käfer von Abessinien hielt vor dem

Kronrat eine längere Rede, in der er u. a. an
den Völkerbund appellierte.

In Ostoberschlesieu kam es zu neuen Kund
gedungen gegen die Juden.

Nach Meldungen des „Temps" sollen allei»
dpi den Unruhen in Toulon 63 PökiDbeaW
verletzt worden sein.

In Bafel begann der Prozeß gegen einer
Aktiven Offizier, der «inen „Generalstäbler"
«rgerechtfertigtrrweis« der Beziehungen ryi>
PAttlÄlMd ÜMtillt bst. / -----

Vor der Dreimächtekonferenz in Paris
Abessinien ruft Frankreich, England und die Friedensliebe der Völker an

London, 12. August.
Bölkerbundsmrnister Eden  wird nach

letzten Besprechungen mit den Sachverstän¬
digen im britischen Außenamt am Dienstag
nach Paris zur Dreimächtekonferenz über
den italienisch- abessinischen Streit abreisen.
Die französische Presse glaubt, eine Verstei¬
fung der britischen Haltung gegenüber Ita¬
lien feststellen zu können. Eden werde alles
versuchen, um Italien jede Möglichkeit zur
Kriegführung zu nehmen. Mussolini habe in
London vergeblich versucht, Kredite zu erhal¬
ten; Großbritannien habe auch in Washing¬
ton Schritte unternommen, daß auch in
Amerika den Italienern Kredite verweigert
würden. Aehnliche Schritte seien auch bei der
Sank von Frankreich und den großen fran¬
zösischen Privatbanken erfolgt. Auch auf die
Vergebung eine? Straßenbaues von Addis
Abeba nach dem Sudan an eine schweize¬
rische Gesellschaft wird hingewiesen: diese
Straße habe große militärische Bedeutung,
nicht nur für die Versorgung Abessiniens mit
Munition über den englischen Sudan , son¬
dern auch für eine allfällige Besetzung der
Gegend des Tanasees durch britische Trup¬
pen, falls der italienische Vormarsch in die¬
sem Gebiete zu rasch erfolgen sollte. Groß¬
britannien werde es niemals einem anderen
Lande erlauben, stch zu sehr den Quellen
des Blauen Nils zu nähern oder stch an dem
Wege nach Indien festzusetzen.

Der Kaiser von Abessinien erklärte einem
„Havas"-Vertreter auf besten Frage, ob
Abessinien zur Vermeidung eines bewaff¬
neten Konflikts nicht zu gebietsmäßigen Zu-
geständnissen bereit wäre im Austausch
gegen eine finanzielle Hilfe, daß an der Un¬
abhängigkeit des Landes nicht gerührt wer-
den dürfe. Wenn Abessinien Anleihen zur
wirtschaftlichen und zivilisatorischen Förde¬
rung des Landes und außerdem einen Hafen
erhielte, wäre es zur Abtretung eines Teiles
der Provinz Ogaden bereit.

In Jersey City (Neuyork ) ist es zu
einem blutigen Zusammenstoß zwischen Ne¬
gern und Italienern gekommen, bei dem fünf
Personen schwer verletzt wurden. Die Polizei
mußte die Kämpfenden durch Anwendung
von Tränenaas trennen.
Kaiser von Abessinien
appelliert an den Völkerbund

Kaiser Halle Selassie  hielt am Mon¬
tag vor dem Kronrat eine längere Rede, in
der er einleitend über den inneren Aufbau
des Staates sprach und betonte, daß das Heu-
tige Abessinien aus eigener Arbeit und Kraft
entstanden sei. Abessinien habe die
gleiche Lebensberechtigung w i e
andere Völker.

Der Kaiser fuhr dann fort: Wir setzen Ver¬
trauen in die Mitgliederstaaten des Völker¬
bundes. ob sie groß oder klein sind. Es ist
an ihnen, in jetziger Stunde einen Beitrag
für die Gerechtigkeit und Wahrheit zu lie¬
fern.
Verlagerung der britischen Skreitkräfke
im Mitkelmeer

Die Stellung Großbritanniens im Mittel¬
meer gewinnt für Italien angesichts der Zu¬
spitzung des ostafrikanischen Konfliktes eine
immer steigende Bedeutung. So werden hier
besonders alle Nachrichten mit großem In¬
teresse verfolgt, die irgendwelche Andeutun¬
gen über eine Anpassung der britischen Mit-
telmeerpolitik an die augenblickliche Lage
enthalten. In großer Ausmachung berichtet
daher am Samstag der . Lavoro Fascista"
in einer Korrespondenz aus Jerusalem über
Pläne Großbritanniens , seine militärischen
Stützpunkte im Mittelmeer zu verlagern. Die
gegenwärtige Londoner Besprechung der
Hohen Kommissare Aegyptens und Palästi¬
nas und der britischen Gesandten im Irak
und Arabien dienten hauptsächlich dieser Er¬
örterung . Danach solle die britische Haupt»
flottenbästS von Malta nach Haifa verlegt
werden, da die Haltung der italienischen Be¬
völkerung Mgltas immer englandseindlicher
werde. Aus strategischen und wirtschaftlichen
GpÜÄen verliere Malta immer mehr  sxM

Eignung als wichtiger FtotteniMtzpuml.
Außerdem sei die Insel zu weit von Palä¬
stina und Aegypten entfernt, um im äußer¬
sten Falle bie Verteidigung der englischen
Verkehrswege zu garantieren.
„Ganz Afrika
sympathisiert mit Abessinien"

Das Stillschweigen, das die südafrikanische
Regierung in der abessinischen Angelegenheit
bisher beachtet hat , wurde am Montay durch
eine Erklärung des stellvertretenden Minister¬
präsidenten General Smuts  gegenüber
dem Neutervertreter in Kapstadt gebrochen.
Smuts gab seiner Befürchtung Ausdruck, daß
eine sehr ernste Lage in Europa entstehen
könnte, falls Italien sich auf einen Kampf
mit Abessinien einlasse.

.Es ist möglich", so fuhr SmutS fort,
.daß Großbritannien , soweit es sich um
Europa handelt, sich aus dem Spiel halten
kann; aber ein große» Konflikt in Afrika an
den Grenzen britischen Gebietes muß
ernste Rückwirkungen auf die
britischen Gebiete wie den Su¬
dan und Aegypten haben.  Meiner
Meinung nach besteht kein Zweifel, daß ein
Einmarsch Italiens in Abessinien eine Be¬
sorgnis erregen de S t i m m u n g in

gl. Paris , 12. August.
Wenn in den französischen Hafenstädten

äußerlich auch Ruhe eingetreten ist, so ist da¬
mit die Lage der Regierung Laval nicht ein¬
facher geworden. Durch das französische Volk
geht eine Welle der Erregung und Verbitte¬
rung, die auch die bäuerlichen Kreise erfaßt
hat. Am Sonntag versammelten sich in Angers
die VertrAer von rund 500 Verbänden des
bäuerlichen Selbstschutzes und beschlossen ihren
Zusammenschluß. In einer Entschließung
wurve von der Negierung die Wiederaufwer¬
tung der Getreidepreise, eine bis zum äußersten
gehende Deflation und eine allgemeine Erhö¬
hung der Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse
gefordert, widrigenfalls — und darauf wurve
ein Gelöbnis abgelegt— alle Beziehungen zur
Regierung abgebrochen würden. Bei Neu¬
wahlen würden die Bauern alle politischen An¬
sichten zurückstellen und nur den Abgeordneten

Paris , 12. August.
In den Abendstunden des Sonntags er-

eignete stch in Brest ein neuer Zwischen¬
fall, dessen Opfer ein Soldat deS
2. Kolonialregiments  wurde . Fuß-
gänger fanden den Soldaten bewußtlos rri
der Hafengegend und veranlaßten seine
lleberführung in ein Krankenhaus. Man
vermutet nicht zu Unrecht, daß er ein Opfer
der Rache der Arbeiterschaft geworden ist.
Sein Zustand soll besorgniserregend sein.

Der Unteroffizier des 2. Jnfanterie -Kolo-
nialregiments in Brest, der einen Arbeiter
erschossen hatte, als dieser gegen ihn und
einen seiner Kameraden angeblich eine dro¬
hende Haltung eingenommen hatte, ist in¬
zwischen vom Untersucyungsrichter vernom»
men und verhaftet worden. Der sozialistische
.Populaire " fordert die Verlegung des 2.
Ikolonial-Jnfanterie -Regiments von Brest in
üne andere Garnison, da zu befürchten sei,
>aß es noch häufiger zu Zusammenstößen
wischen der Arbeiterschaft und den Soldaten
iommen wer.de, die bei den Unruhen Befehl
whalten hatten, gegen die Arbeiter vorzu-
lehen. Nur dadurch, daß man jeden Kontakt
Wischen diesen Soldaten und der Bevölke-
:ung vermelde, könne die Ruhe und Ord»
mna in Brest sickieraesiellt werden.

ganz Afrika zwischen weiß und
schwarz Hervorruse.

Der Afrikaner sieht in dem Europäer keinen
Feind, aber die gegenwärtigenSchwierigkeiten
konnten unter Umständen eine beträchtliche
Rassenfeindschaft  heraufbeschwören,
die sich in ganz Afrika ausbreiten wird. Man
wird feststellen können, daß jeder Afrikaner mit
Abessinien sympathisiert." General SmutS
fuhr dann fort : „Das abessinische Abenteuer
Italiens kann nicht als ein einzelner Schritt
anaeseben werden. Es wird das aanre Softem
oer Zivilisation in seinen Grundfesten erscb-' --
lern, falls der Völkerbund in diesem kritisiere"
Augenblick versagen würde.

Frankreichs Botschafter
bei Mussolini

Mussolini empfing am Montag den fran¬
zösischen Botschafter in Rom, Charnbrun,
zu einer längeren Besprechung, der im Hin¬
blick auf die in dieser Woche in Paris be¬
ginnende Dreimächtekonferenz über den
italienisch-abessinischen Konflikt große Be¬
deutung beigemeffen wird . Der mit der Ver¬
tretung der italienischen Interessen betraute
Kabinettschef Mussolinis , Baron Aloisi,.
hat bereits Rom verlassen, um für einige
Tage sich in Liverno zu erholen, bevor er
die Reise nach Paris antritt.

und Senatoren ihre Stimme geben, die sich
wirklich um das Bauerntum und die Land¬
wirtschaft kümmern.

Um von den eigenen Schwierigkeitenabzu¬
lenken, schließt sich ein Teil der französischen
Presse, allen voran die „Liberte" und der halb-
amtliche „Temps" den Lügen der Wie-
nerHetzp resse — die bekanntlich die „be¬
stialische Ermordung" des in Berlin frisch und
munter seinen Geschäften nachgehenden ehe¬
maligen Junado -Führers Mahraun und die
.Erzwingung" der Ehrenmitgliedschaftsniedsr-
iegung Mackensens beim Stahlhelm „mir vor-
zehaltenem Revolver" erfunden hat — an^
beide Blätter schreien: „Der deutsche Arbeiter
hat Hunger", um davon abzulenken, daß den
den ungleich höheren Lebenshaltungskostenin,
Frankreich die Einnahmen der hochqualifiziert
«n Marinearsenalarbeiter gerade die Dnrch-
ichnittslöhne deutscher ungelernter Arbeiter er¬
reichen.

63 Polizeibeamte
bei den Unruhen in Toulon verwundet

Paris , 12. August
Der „TemP  8" veröffentlicht eine erschüt¬

ternde Zahl der allein bei den Unruhen in
Toulon verwundeten Polizeibeamten und
Gendarmen. Die genaue Zahl bezif¬
fert der „Temps" mit  63 . Am Mon¬
tag seien 20 Beamte verletzt worden, am.
Donnerstag weitere 20 inS Krankenhaus ein¬
geliefert worden. Außerdem seien noch 3 O"' -.
ziere, 12 Gendarmen und 8 Polizisten oer-.
wundet worden.

Marmel«
seht Eaarslüchtttage an die Lust

gl. Paris , 13. August
Nach Blättermeldnngen werden sämtliche

Lager der Saarflüchtlinge in Südsrankrcich
und in der Bretagne bis spätestens 1. Oktober
l935 auwelöst, einzelne Lager sogar schon w
diesem Monat . Die französische Regierung
stellt es den Flüchtlingen frei, sich selbst ihren
Lebensunterhalt zu verdienen. Gleichzeitig
>at sie das Ruhen aller Einbürgerungsver«
ahren angeordnet, so daß die Saarslücht»
Mae pMommen an die.Luit aekdt sind. ^

Bauerndrohungen gegen die franz. Negierung
Zusammenschluß der Selbstschutzverbände — Lügen der Pariser Presse

Neuer Ueberfall ans Soldaten in Brest
Bei den Unruhen in Toulon wurden 63 Polizeibeamte verletzt

Eine traurige Bilanz



Bolkstreue Deutsche feiern in Jugoslawien
Gründungsfeier der deutsch-pfälzischen Gemeinde Neu -Werbacs

MsttalWer Ministerbesuch
in Berlin

Berlin . 12 . August
Der australische Minister Sir Henry G u l-

l e t, der mit der Führung der Handelsver-
tragsverhandluugen beaustragt ist , traf am
Samstag in der Reichshauptstadt ein . um
mit den Berliner Regierungsstellen die Mög¬
lichkeiten eines deutsch-australischen Handels¬
vertrages informatorisch zu besprechen.

englische Neuwahlen erst im Zanuar?
Berlin , 12 . August

Die Frage der Parlamentswahlen beschäf¬
tigt eingehend die gesamte englische Presse.
Entgegen der bisherigen Auffassung , daß die
Wahlen im November stattfinden würden,
glaubt man nunmehr an eine Stimmung ?-
änderung bei den Konservativen ; Baldwin
habe sich nach eingehenden Beratungen ent-
schloffen, die Neuwahlen erst im Januar vor-
nehmen zu kaffen, da er vorher noch die
Regelung der Arbeitslosenhilfe durchführen
wolle . Auch soll das Weihnachtsgeschäft
durch den Wahlkampf nicht beeinflußtwerden.

Sprengstosfanschlagaus ein
katholisches Eilst in Frankreich

u Paris, . 11. August.
Einem geheimnisvollen Anschlag , der am

Samstag in Tours verübt wurde , geht gegen¬
wärtig die Polizei nach . Dort meldete sich ein
junger Mann bei der Pförtnerin eines katho¬
lischen Stifts und übergab ihr ein für den
Leiter der Anstalt bestimmtes Paket . Kaum
hatte er sich verabschiedet , als das Paket
unter heftigem Getöse explodierte . Die Pfört¬
nerin hatte glücklicherweise ihre Loge ver¬
lassen , so daß der Schaden sich auf die Ver¬
nichtung der Einrichtung beschränkte . Die von
der Pförtnerin gegebene Beschreibung des
geheimnisvollen Boten dürfte seine Ermitt¬
lung und Festnahme ermöglichen.

Neueste Nachrichten
I » Konstanz wurde der jüdische Arzt Dr.

Martin Hagelberg in das Konzentrations¬
lager Kislan überführt . Hagelberg ist einer
der gemeinsten und brutalste « Mäbchenschän-
-er » die in den letzten zwei Jahren in Baden
gefaßt wurden.

I « Nordhausen wurde der Decant der
katholischen Gemeinde in Schutzhast genom¬
men , weil er für einen katholischen SA .-
Mann die christliche Beerdigung verweigert
hatte.

Am Nordhang des Thüringer Waldes , an
der sog . Abiswand bei Ohrdrns , entstand am
Montag mittag ein verheerender Waldbrand.
Das Feuer vernichtete trotz des Einsatzes
von Arbeitsdienstabteilungen , einiger Kom¬
panien des Reichsheers , von SA .- und SS .-
Abtciluugen , der Arbeiterschaft eines nahe
gelegenen Werkes und der Zivilbevölkerung
13 bis 20 Hektar 30jährige « Hochwald.

Im Berliner Westen ist ein Gewinn von
10 000 Mark in der Arbeitsbeschaffungslotte¬
rie gezogen worden , der erste 10 000-Mark-
Gcwiun , der nach Berlin fiel . Der glückliche
Gewinner ist ein Friseur , der sich sein Ge¬
schäft mit Hilfe von Verwandtendarlehen
und Reichsdarlehen gegründet hatte.

In Hamburg brach im Proviautmagazin
der Hapag am Reiherdamm ein Feuer aus.
Der Dachboden des Gebäudes wurde zer¬
stört.

Belgrad , 12 . August.
Die deutsch-pfälzische Gemeinde Neu -Wer-

bacs feierte am Samstag und Sonntag den
150 . Jahrestag ihrer Gründung . Zur Feier
hatten sich mehrere Zehntausend deutscher
Volksgenossen aus Südslawien und ungefähr
100 Pfälzer aus dem Reich eingefunden . Unter
ihnen befand sich auch der Reichskommissar
Gauleiter Bürckel , der als Privatmann an der
Reise teilnahm . Auf der Fahrt nach Werbacs,
die durch mehrere deutsche Gemeinden führte,
wurde Bürckel herzlich begrüßt.  Im
Mittelpunkt der Feierlichkeiten in Werbacs
standen am Sonntag ein Dankgottesdienst und
eine große Festversammlung . Dabei hielt der
deutsche Abgeordnete Dr . Kraftdie  Festrede,
in der er einen geschichtlichen Ucberbuck über
den Werdegang der Siedlung gab und den poli¬
tischen Grundsatz der deutschen Volksgruppe t«
Südslawien „Staatstreu und Volks-

Bafel , 12 . August
Vor dem Militärgericht der 4. Division in

Luzern begann am Montag vormittag der
Prozeß gegen Oberleutnant H. Hagenbuch.
Am 14. Oktober 1934 war in der sozial¬
demokratischen „Baseler Arbeiterzeitung ' von
ihm ein erdichteter „Brief eines Schweize¬
rischen Generalstabsosfiziers an einen be¬
freundeten Parlamentarier ' veröffentlicht
worden . Der Brief enthielt abfällige Kri¬
tiken und Ehrabschneidungen gegen den
Oberst » Korpskommandanten Ulrich Wille,
und zwar wegen seiner angeblichen Beziehun¬
gen zu führenden Persönlichkeiten der deut¬
schen Politik.

Oberleutnant Hagenbuch sagte bei der Ver¬
nehmung aus , daß bei der Abfassung seines auf
Dienstpapier geschriebenen gefälschten Briefes,
dem in gleicher Weise ein anonymes Schreiben
„aus Offizierskreisen " beigelegt war , aus-
ländischeEinflüssenichtimSp -iel
gewesen seien.  Beziehungen zu Links¬
kreisen habe er nie gehabt , auch sei er von nie¬
mand angestiftet worden » Im Gespräch mit
verschiedenen Offizieren habe er den Eindruck
gewonnen , daß auch höhere Militärs , z. B.
Oberstdivisionär Bircher mit Wille nicht in
allen Punkten einer Ansicht gewesen seien,
namentlich in der Arage der Armeeorgani«

Eine Abordnung von fünf fowjetrnffifchen
Offiziere » , die von dem Kommandanten der
Moskauer Kriegsschule geführt wird , traf
gestern in Prag ein . Die sowjetrnsstschen Of¬
fiziere werden als Gäste au den Hanptma-
»övern der tschechoslowakische « Armee teil¬
nehme « .

Unter 1100 von einer Wallfahrt nach Lo^r-
des (Frankreich ) znrückgekehrte « britischen
Teilnehmern ist eine fieberhafte Unterleibs-
erkranknng ausgetreten , die wahrscheinlich
aus den Genuß nicht einwandfreien Wassers
znrückzuführen ist.

Nach einer Mitteilung des griechischen In¬
nenministeriums ist in - er Stadt Sparta ein
Grobfeuer ausgebroche « . Ein ganzes Stadt¬
viertel ist völlig niedergebrannt.

Ein von Kairo nach Alexandrien fahren¬
der Lastkraftwagen fuhr an einer abschüssi¬
gen Stelle in eine » Kanal « nd stürzte mit

treu"  behandelte . Infolge des stürmischen
Verlangens der Festversammlung mußte auch
Gauleiter Bürckel,  der schon vorher beim
Empfang in Werbacs gesprochen hatte , noch
einmal das Wort nehmen . Er gab der Ver¬
sammlung ein Bild des neuen , friedlich schaf¬
fenden Deutschland und seiner Bereitschaft zur
freundschaftlichen Zusammenarbeit mit allen
Völkern . Er wies auch auf die unbedingte
Treue und Ergebenheit der deutschen Volks¬
gruppe in Südslawien gegenüber ihrem Staate
hin , die mit der gefühlsmäßigen Verbundenheit
mit dem Mutterlands Hand in Hand gehe.
Seine Rede , die wiederholt von stärkstem Bei¬
fall unterbrochen wurde , klang in einem Appell
zur Einigkeit unter den Deutschen Südslawiens
aus . Den Abschluß des Heimatfestes bildete ein
Trachtenfest ; ,lg,

Gauleiter Bürckel reiste am Montag mit
einer Anzahl deutscher Volksgenossen wieder
ins Reich zurück.

sation . Wille habe sich einen ganz vezonoeren
Einfluß auf den Reorganisationsplan ver¬
schafft. Bircher habe auch die Besuche Willes
bei militärischen oder politischen Spitzen in
Deutschland als unpassend angesehen und sich
einmal geäußert , Wille sei eben kein rechter
Schweizer . Er , Bircher , habe solche Einladun¬
gen und Zusammentreffen vermieden . All das
habe ihn zur Aktion gedrängt . Er habe auch
nur mit der Veröffentlichung des Hauptpunk¬
tes . nicht seines Begleitschreibens gerechnet.

Hagenbuch suchte sich dann zu entschul¬
digen . daß Wille ja nicht eines ..Verbrechens'
angeklagt gewesen sei. Die Andeutung , Gene-
ral Wille habe zur Unterstützung der Bestre¬
bungen Adolf Hitlers in den Jahren 1923
bis 1925 und 1926 Schweizer Gelder vermit-
telt , wollte Hagenbuch einzig und allein
„auf Gerüchte hin , die sich hart¬
näckig erhalten hätten ' , erhoben
haben . Er gab zu. aus der sogenannten Kie¬

ler Woche , an der Wille neben anderen als
eingeladener Besucher teilnahm , eine „Flot¬
tenparade ' gemacht zu haben , um auch die¬
ser Angelegenheit eine militärpolitische Note
zu geben . Seine ganze Aktion habe den Zweck
gehabt , den Beziehungen des Oberstkorps-
kommandanten mit Deutschland einen Riegel
vorzustoßen.

solcher Gewalt ans ei » Segelboot , daß das
Fahrzeug kenterte und seine Insassen ins
Wasser sielen . Uebcr 2V Personen ertranken.

Durch eine Bombenexplosion wurde » im
nordamerikanischen Staate Illinois ans
freier Strecke eine Lokomotive und 5 Güter¬
wagen aus den Gleisen geworfen . Zwei Be¬
amte von der Zugbegleitung wurden schwer
und mehrere andere leicht verletzt.

Irr»» ist ms»s»blied
1er ganz stolz.

daß er seine Zähne seden Morgen mit Chlorodont pflege.
Als ich ihn fragte, ob er diesen löblichen Dienst an seiner
Gesundheit auch jeden Abend verrichte, meinte er, das
wäre des Guten wohl doch zu viel. Er war ganz erstaunt,
als ich ihm klar machte, wie wichtig gerade die abend¬
liche ZahnpflHe mit Chlorodont sei, um der Zersetzung
der gefährlichen Speisereste in der Nacht zu begegnen.
Hoffentlich handelt er setzt auch danach. -gg-

So entstehen ausländische Zeitungslügen
Prozeß gegen Schweizer Offizier wegen Fälschung eines Briefes
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Hallftad läßt Klaffroths Gesicht nicht los.
Klaffroth hat kein Empfinden dafür , er geht
wortlos an den Tisch, nimmt alle drei
Gläser zusammen , geht an das Fenster zurück
und schüttet den Wein hinaus.

„Das ist allerhand . . . haben Sie den
Wein so dick?' entrüstet sich Hallstad.

..Manchmal . . .' Klaffroth stellt die
Gläser aus den Tisch. Eines nimmt er wie¬
der aus . geht an das Waschbecken und spült
es lange und umständlich aus.

„So . . dabei nickt er Hallstad säst er¬
heitert zu. „jetzt ein Glas Wein gefällig ?'

Hallstad ist damit einverstanden , er setzt
sich, sieht auf den Boden , bückt sich rasch und
hebt eine kleine Phiole aus.

„Sieh mal einer aff ' , sagt er und hat bei
dem Anblick des Totenkopses die Farbe ge-
-wcchsel:

Manroth stellt mit eisiger Ruhe die Wein¬
flasche auf den Tisch zurück.

„Was haben Sie da ?'
„Oh . nichts Besonderes . Herr Klaffroth.

nur ein bißchen Gift. . . ' Er lächelt bleich.
Bor Klaffroths Augen fängt es wieder an

zu flimmern , Seme Schläfeuaderu schmer¬
ze» . „Geben Sie her , ist meine Phiole.
SiL tir zwar teer. wie Sie leben , aber uh

würde Ihnen trotzdem nicht raten , daran zu
lecken. . .'

Es kommt eine lange , überlastete Sekunde,
wo Hallstad seine unbezahlbare Beute , koste
es . was es wolle , behalten will . Klaffroth
sie aber mit der Leidenschaft eines Menschen,
der jetzt bet Widerstand bis zum äußersten
zu gehen geneigt ist. wortlos verlangt . Hall-
stad erschrickt langsam vor der Glut dieser
Augen und gibt die Phiole heraus . „Liegen
solche gefährlichen Gegenstände bei Ihnen
immer frei im Zimmer herum ?' Er will
scherzen, aber der Ton gelingt ihm schlecht.

„Ich habe da vorhin meinen Koffer ge¬
packt, da muß sie mir herausgefallen sein.
Ich suchte sie schon' , sagte Klaffroth eisig,
nimmt die Phiole und legt sie hinter sich auf
den Schreibtisch.

„Noch eine Frage ' , beginnt Hallstad wie¬
der, und sein Lächeln wird immer nieder¬
trächtiger , „wozu haben Sie solche häßlichen
Flüssigkeiten bei sich?'

„Ich vergifte meine Hunde damit . .
„Wie bitte ?'
„Haben Sie schon etwas von Schlitten¬

hunden gehört ? Oben im Eis sind sie unsere
einzigen Helfer , wenn Sie das noch nicht
wissen sollten . Sie ziehen die nicht immer
leichten Gepäckschlitten , sie machen zuweilen
höllische Strapazen durch und brechen tod¬
matt zusammen . Früher erschoß ich sie. aber
als ich einmal meinen treuesten Hund ab¬
schießen mußte und vor Erregung nicht
gleich traf , ihn nur krank schoß und den ent¬
setzten Blick seiner Augen fühlte , seit dieser
Zeit vergifte ich solche armen Kreaturen.
Dann sehe ich wenigstens ihre Augen nicht
und nichts von ihrem Tod .'

Hallstad , zwischen Mißtrauen und Glau-
t beu : „DoS ilt nllordioaL «turos -rudereL — ^l.

„Haben Sie Nansen gelesen ?'
>.O ja . .
„Dann lesen Sie ihn bitte noch einmal.

Er nämlich schreibt ebenfalls , daß es eine
Schweinerei ist. solche treuen Tiere umbrin¬
gen KU müssen . Wenn Sie wollen , können
Sie letzt gehen .'

Hallstad ist ein kleines , hinterlistiges,
böses Tier . daS mit List und Tücke kämpst
und kein Ohr für Drohungen und Beleibt-
gungen hat , Klaffroth hingegen ein großes,
unbeholfenes und , genau genommen , ganz
ungefährliches Tier , das keinen anderen
Wunsch aus der Erde hat , als in Ruhe ge¬
lassen zu werden ; aber in die Enge getrie¬
ben . herausgefordert und beleidigt , kennt es
als Abwehr keine Verschlagenheit nud Hin-
terlist , sondern nur Brüllen und als Abwehr
seine Pranken.

Eine dickgeschwollene Zornader steht quer
über Klaffroths Stirn : Hallstad soll nun
gehen , es sei denn , er will nicht mit zer¬
brochenen Gliedern ins nächste Kranken¬
haus.

Er erhebt sich auch , geht aber nur bis zur
Tür . und Klaffroth erkennt deutlich , wie es
hinter seiner Stirn arbeitet . „Warum haben
Sie denn vorhin den Wein aus dem Fenster
geschüttet ?'

Klaffroths Ader schwillt dick wie ein Strick.
„Er war trübe . . . '

„Kein Mensch gießt trüben Wein aus dem
Fenster , Herr Klaffroth . und spült nachher
sorgsam ein besonderes Glas aus ' , sagt
Hallstad mit einem großen Grinsen im Ge¬
sicht.

. und manchmal .' brüllt Klaffroth.
„und manchmal vergifte ich eine besondere
Art non Hunden . WutLuub » >»ie Siet

Werfall
Kriegsmiiilsterillm

Generalmajor Nagata schwer verletzt
Tokio , 12. August.

Generalmajor Nagata,  der Chef der
Abteilung für allgemeine militärische An¬
gelegenheiten , wurde im Kriegsministerium
überfallen und schwer verletzt . Man vermutet,
daß der Ueberfall mit den letzten Personal-
Veränderungen in der Armee in Zusammen-
Hang steht . Die ganze Angelegenheit wird
streng geheim behandelt . Irgendwelche Mit-
teilungen über die Ursachen des Anschlags
und über die Persönlichkeit der Täter liegen
nicht vor . . .

Generalmajor Nügata.  der , wie gemel¬
det , im Kriegsministerium von einem aktiven
Oberstleutnant überfallen und durch einen
Stich mit dem Säbel schwer verletzt wurde,
ist am Nachmittag verstorben.  Ter
Kaiser beförderte den Toten zum General¬
leutnant.

Erneuter jarmnifKer Vrotest
in MMngton

Washington , tl . August.
Tie japanische Botschaft hat dem Staats-

departemeut einen Bericht aus Seattle zur
Kenntnis gebracht , wonach die dortige Ge¬
schäftswelt bei einer von ihr veranstalteten
Kabarettvorstellung den Kaiser Hirohito be¬
leidigt haben soll . Bei der Vorstellung sei der
japanische Kaiser als Rikschakuli des Kaisers
von Abessinien gezeigt worden . Der japa¬
nische Botschafter hat abermals seinen Ur¬
laub abgebrochen und sich nach Washington
begeben , um die Frage eines förmlichen Pro¬
testes zu entscheiden.

Verschütteter rettet sich setbst
nach 47 Zagen

Simla , 12 . August.
Ein Opfer der furchtbaren Erdbebenkata«

strophe , die anfangs Juli in Britisch.
Beludschistan  Zehntausende von Opfern
forderte , konnte sich nach der unwahrschein,
lich langen Frist von 47 Tagen  wohlbo
halten retten.

Der Mann , ein kleiner Hinduladenbesitzer,
schlief in der Nacht des Erdbebens in seinem
Laden in Ouetta , als er durch die einstürzen-
den Häuser vollständig begraben wurde.
Glücklicherweise hatte er Platz genug , um sich
bewegen zu können und vermochte sich durch
seinen Ladenvorrat an indischen
Süßigkeiten,  sowie durch einen
großen Tonkrug voll Wasser  am
Leben zu erhalten . Nachdem sich der Mann
von seinem Schrecken einigermaßen erholt
hatte , fing er an . sich mit Schöpflöffeln und
einigen anderen Geräten aus seinem Laden
einen Weg durch die Schuttmassen zu graben.
Mehr als l '/r Monate benötigte er, bis es ihm
endlich gelang , ans Tageslicht zu kommen,
Beglückt berichtete er von seinem abenteuer¬
lichen Schicksal , doch mußte er die unange¬
nehme Erfahrung machen , daß man seiner
Erzählung keinen Glauben schenkte und ihn
umgehend als einen Eindringling
in die mit Stacheldrahtverhau umgebene
Stadt verhaftete , da mau vermutete , daß er
dort plündern wolle . Erst als er darauf be-
stand , wieder an die Ruinen seines Ladens
zurückgesührt zu werden , nud er dort den
von ihm gegrabenen Ausgang zeigen konnte,
glaubte man ihm und setzte ihn auf freien
Fuß.

Das sowjetrussische Kriegsgericht in Mos¬
kau fällte wegen Diebstahls von Eisenbahn,
material gegen drei Personen Todesurteile
durch Erschießen.

Machen Sie , daß Sie Hinauskomment
Sonst . . . '

Aber es hat keinen Zweck; auch das Brül¬
len nicht und nicht das Schlagen mit den
Pranken , kein Mensch wird daran zweifeln«
daß es eine abgekartete Sache gewesen war.
Zum mindesten würde man eine Spanne
Zeit in Untersuchungshaft sitzen. Klaffroth
hat noch keine Gefängniszelle gesehen . . .
der Gedanke an eine solche im Zusammen¬
hang mit ihm beleidigt ihn schon . . .

Dieser Morgen ist nicht schön, die Sonne
kämpst vergebens gegen eine milchige Wol¬
kenbank an ; die graue , milchige Bank steht
hoch und fest und denkt nicht daran , ein
Loch für freundliche Strahlen aufzutun . die
Luft ist nicht trocken-kalt wie sonst , sie hält
etwas Unerklärliches im Hintergründe , man
glaubt , es zu fühlen oder gar zu riechen.
Die Leute stecken die Nase gegen den Himmel,
die Sonne ist dunstig : sie sehen in die Runde,
es ist alles so unergründlich still und ge¬
heimnisvoll . als sei über Nacht die Um¬
gebung verzaubert : da schütteln sie die Köpfe,
recken die Hälse , und suchen die Fahnen¬
stange . Die schwqrze Fahne ist hochgezogen;
und die Schier werden wieder auf die Plätze
zurückqebracht, niemand ist erpicht darauf,
sich lebendig konservieren zu lassen . Heute
macht man keine Tour , heute bleibt man
schön zu Hause.

Nein , dieser Morgen ist nicht schön. Herr
Georg erscheint im Hotelbüro , will seine
Rechnung bezahlen und abfahren.

Der Windhundsekretär , diesmal ganz in,
Dienst und ohne Postfräulein , fragt , ob es
Herrn Georg denn nicht aciietc?

, _ , lKorlieUuua kolatl ^



Calw,  den 13. August 1935

Dienstnachricht
Die Pfarrei  Althcngstett  wurde dem

Pfarrer Hermann  in Bartholomä , Dek.
Aalen , übertragen.

Vom Freizeitlager des BdM.
in der Calwer Jugendherberge

Gestern abend zog eine fröhliche Schar
BdM .-Mädchen durch die Straßen unserer
Stadt . Es waren die Mädchen, die zurzeit
in der Calwer Jugendherberge im Freizeit¬
lager weilen. Unter der Führung der Jung¬
mädeluntergauführerin und einiger Calwer
Kameradinnen wurden ihnen die Sehens¬
würdigkeiten unserer Stadt gezeigt.

Acht Wochen
Ende letzter Woche sind unsere ersten Re¬

servisten nach abgcleisteter freiwilliger
Dienstzeit in den Garnisonen Luöwigsburg,
Heilbronn und Ulm wieder in die Heimat
.zurückgekehrt. Die Soldatenzeit ist ihnen al¬
len gut bekommen, und daß sie von ihren
Erlebnissen viel zu erzählen wissen, versteht
sich. Ein treffender Bericht eines Ersatzreser-
uisten mag hier unseren Lesern einiges von
den Eindrücken des Soldatenlebens im neuen
Deutschland vermitteln.

Soldatenlevcu ist eine Kur
Wer jahrelang keinen Sport mehr treiben

konnte, wer etwa Gefahr lief, sich hinter ak-
tenbelabenen Schreibtischen einen Bauch an-
.znmästen, für den war die Soldatcnzeit bei
der „anspruchslosen" Infanterie eine Kur,
der hatte nun Gelegenheit, die eingerosteten
Knochen wieder gelenkig zu machen und eine
gewisse Gewichtsverminderung vorzunehmen.

Wer wirklich Soldat ist und wer es nie
werden wird, das stellt sich in der Kaserne
meist schon nach wenigen Stunden heraus.
Man braucht nur zu sehen, wie sich der ein-
.zelne in Ser Kaserne benimmt, wie er sich
bei einzelnen Verrichtungen und Hantierun¬
gen anstellt. Es hat tatsächlich Mutter-
-sö Huchen  gegeben , die, als sie sich melde¬
ten, ihre Wochen Dienstzeit als einen nur
durch einige Jnstruktionsstunden zu verkür¬
zenden Erholungsaufenthalt für bessere Her¬
ren der „Gesellschaft" ansahen und entrüstet
ablehnteu, Betten zu bauen und ihr Leder¬
zeug zu putzen, die glaubten, sie müßten
einen Burschen gestellt bekommen, weil man
ihnen doch „in ihrer Stellung " (!) derartige
Arbeiten nicht zumutcn könne.

Wir haben uns gefreut, wenn sie miß¬
mutig, in nicht mehr ganz sauberem Drillich¬
zeug, mit Mülleimern und beleidigter Miene
über den Hof schlichen oder mit Besen und
Schaufel hantieren mußten. Mit solchen
Zeitgenossen wurde kurzer Prozeß gemacht.
Sicherem Vernehmen nach soll ihnen sogar
der „Heilige Geist" persönlich erschienen sein.

Es gibt auch einige, die sich in ihrer Dienst¬
zeit von Grund auf gewandelt haben. Es ist
klar, daß unsere Gruppe natürlich eine ge¬
schlossene Kameradschaft war , die wie Pech
und Schwefel zusammenhielt und in der es
solche „Brüder " nicht gab. Und es ist selbst¬
verständlich, daß natürlich unsere Kompanie
die beste gewesen ist! Wer würde von seiner
Kompanie etwas anderes sagen?

Ein guter „Landser"
Es gibt Menschen, die mit einem besonde¬

ren Spürorgan ausgestattet sein müssen. Sie
besorgen einfach alles, sie haben alles und
verstehen es wunderbar , jedes Ding zu ihrem
Besten zu wenden. Unser „Dicker" hatte stets
die besten Uniformstückc. Er verstand es aus¬
gezeichnet, vor jedem Appell zu beanstan¬
dende Kleidungsstücke „zur Reparatur " an

Schneider - und Schusterstube abzugeben und
nagelneue Sachen von der „Kammer" als
Ersatz hcrauszubekommen.

Keiner weiß, wie er es fertigbrachte. Aber
wenn es Kompott gab, empfing er bestimmt
drei Portionen , und das unter den Augen
des wachsamen U. v. D.Mit seiner Spür¬
nase hatte er sofort heraus , wenn es irgend¬
wo einen ruhigen Dienst zu schieben galt.
Abends pflegte ihn sein Temperament zu
überfallen, und erst in tiefer Nachtstunde
kehrte er heim. Dafür verstand er es, wun¬
dervoll auf dem Marsche zu schlafen und bei
-Geländeübungen sofort „volle Deckung" zu
nehmen. Er war ein guter Landser!

Wenn wir in heißer Mittagsstunde in un¬
seren Betten dösten, erklang von ferne das
Lied des Zielvereins : „Wir sind die besten
Schützen, der . . . ten Kompanie. Wir zielen,
daß wir schwitzen, doch treffen tun wir nie !"
Sie hatten immer nur richtig gezielt, doch
leider nie getroffen. Unter Aufsicht eines
Feldwebels mühten sie sich nun ab, durch

Ueber den Marktplatz, wo Marktbrunnen
und Rathaus bewundert wurden, gings zur
Ntckolauskapelle; dann durch die Lederstraße,
mit ihren alten Fachwerkbauten, und über
den Brühl auf den „Hohen Felsen", um von
dort aus einen Blick über Stadt und Tal zu
werfen. Ueber das Schützenhaus gings wie¬
der zu der schon recht lieb gewonnenen
Calwer Jugendherberge zurück.

Wie wir erfahren, ist die Zahl der Lager-
teilnehmcrinnen in den letzten Tagen , ob¬
gleich einige ihre Freizeit schon verbracht
haben, auf 42 angewachscn. Mit der Lager¬
führerin und der Köchin sind es also 44
Mädchen, Sie sich im Freizeitlager in der
Jugendherberge aufhalten.

Der Aufenthalt im Frcizeitlager soll der
Erholung dienen, danach ist auch der Tag

Soldatendienst
vielfaches Heben und Strecken des Gewehrs
eine „ruhigere Hand" zu bekommen. Nur
Sonnabends wurde der Zielverein abgelüst
durch die „Stunde Ser Nation ". Da kosteten
die übrigen Sünder der Woche unter der
„sonnenschützenben Hülle" der Gasmaske in
lebhafter Bewegung die Mittagsstunden aus.

Ans dem Exerzierplatz
Wir wollen es zngeben, wir haben schwer

geflucht, wenn auf dem Dienstplan stand:
4>L Stunden „formale" Ausbildung auf dem
vorderen Kasernenhof; so mit linksum und
rechtsum, mit und ohne Gewehr. „Mit Exer¬
zierpatronen laden und sichern!" und der¬
gleichen mehr. Daran haben wir „alten
Knochen" so von 28 bis 35 wenig Freude
gehabt. Dafür haben unsere Augen gestrahlt,
wenn cs ins Gelände ging. Wir hatten vor¬
her sagenhafte Geschichten gehört von un¬
serem Exerzierplatz an tiefem Sand und öder
Dürre . Aber dann haben wir bald auf al¬
len Vieren gerobbt mit wahrer Leidenschaft,
und am schönsten war es, wenn wir mit
einem vielstimmigen „Hineinnnn " und auf¬
gepflanztem Seitengewehr den bösen Feind
attackieren konnten. Und das Schießen machte
uns viel mehr Spaß , wenn cs richtig knallte.

Die Vorgesetzten
Unser Major ? Man hat bei ihm stets ge¬

fühlt, daß er ein Herz für seine Soldaten
hat und daß er es gut mit ihnen meint.

In der Zeltstadt
Hitler -Jugend schafft sich ihre Schlafgele¬

genheiten selbst! Ein netter Platz zum Zel¬
ten findet sich überall und binnen kurzem
steht eine Zeltstadt, wie aus dem Boden ge¬
stampft da. Der „Quartiermacher " hat nur
eine  Sorge : soviel Stroh wie nur irgend
möglich herzuschaffen. Zur Ehre der Herren¬
berger sei's gesagt, sie haben sich dieser An¬
spruchslosigkeit nicht verschlossen. Die Cal¬
wer hatten schnell und gut ihre „nächtliche
Bleibe". Eine recht gute Stimmung war vor¬
handen, aber das ist selten mal anders , wenn
Jungs beisammen, „unter sich", sind.

„Patsch naß !"
Eine frisch-nasse und fröhliche Angelegen¬

heit war am Samstag der Auftakt der sport¬
lichen Wettkämpfe, der in bas schön ange¬
legte Herrenbergcr Freibad führte. Das
Auge mußte einem tränen , wenn man da¬
mit Calws eigene Schwimmgelegcnheiten
verglich. Stammheims und Bad Liebenzclls
Schwimmstätten sind zwar reizvoller, aber
leider fast unerreichbar für das tägliche Bad
des Werktätigen. So rächte sich an den Cal¬
wer schwimmbegeistertenJungen die man¬
gelnde Trainingsgelegenheit und setzte sie,
im Gros genommen, ins Hintertreffen . Ein
Glück, daß der Bann -KS.-Leitcr ein . . .
Cannstatter war , er konnte so Calw trotz¬
dem noch drei Erste erschwimmen. Bei den
Staffelwettkämpfen reichte es Calw auf die
zweiten Plätze.

Gepäckmarsch mit „15" im Asse«
Nach der Morgenstärkung („Vliemchen"-

Kaffee) aus der Feldküche stellten sich W
Mannschaften unterbannweise zum 10-Kilo-
metcr-Gepäckmarsch. So wie sie sich in Marsch
setzten, mußten sie in Stunden geschlossen
wieder zurückkehren. Nur so konnten sie die
„100 Punkte" erreichen. Und da es außer¬
dem keine Uebcrpunkte gab, war einer re¬
kordsüchtigen Ucberbeanspruchung zum Scha¬
den der nächsten Tagesleistungen weitmög¬
lich ein Riegel vorgeschoben.

Gegen 23 Uhr marschierten auch die letzten
Mannschaften in voller Ordnung durchs Ziel.
„Früh morgens, wenn die Hähne kräh'«"
Die Lagerjugend ist das nicht anders ge-

eingeteilt. Frühmorgens geht es aus dcu
„Federn", anschließend folgt im nahen Stadt¬
garten die Morgengymnastik, auf die das
Frühstück umso besser schmeckt. Der Morgen
ist bann meist der Freizeit gewidmet. Beim
Mittagessen wird kräftig eingehauen; das
nahrhafte Essen, die anschließende Bettruhe
und die kräftige Luft unseres Tales machen
cs nicht verwunderlich, wenn fast allgemein
Gewichtszunahmen zu verzeichnen sind. Am
Nachmittag gehts oft zum Baden oder cs
werden Ausflüge gemacht. Abends vereint
dann ein Heim- oder Schulungsabend die
Mädchen, denn neben der Erholung soll die
Schulungsarbeit nicht vergessen bleiben. Mit
gemeinsamen Liedern vergeht der Abend nur
zu rasch, denn im Frcizeitlager geht es bald
zu Bett.

als Reservist
Unser Hauptmann ? Unser Hauptmann

war ein Mann , für den die ganze Kompanie
jederzeit durchs Feuer ging. Alte „Zwölf¬
ender" raunten , sie hätten schon fabelhafte
Vorgesetzte gehabt, noch nie aber einen sol¬
chen wie unseren Hauptmann . Er war ein
Nationalsozialist  vom Scheitel bis
zur Sohle, ein Soldat durch und durch und
eine Führernatur , wie sie nicht alltäglich ist.

Unser Oberleutnant ? Den hatten wir
schon gern „von wegen der Marscherleichtc-
rung ", für die er stets zu haben war . Mit
jugendlicher Frische hat er Sturmangriffe
mit uns gemacht, die sich schon sehen lassen
können.

Unser Feldwebel? Ein straffer, vorbild¬
licher Soldat ! Er war SA . - Sturmfüh¬
rer,  wie überhaupt sich unter dem Ausbil-
üungspersonal eine Reihe von SA .-Führern
befanden, die ins Heer zurückgekehrt sind.
Ganz selbstverständlich, daß er ein National¬
sozialist war , und mit Stolz erzählte er von
seinem Kursus auf der Reichsführerschule
der SA.

Unser Unteroffizier ? Der hat uns , wenn
es nicht anders ging, auch dann und wann
harte Worte gesagt, immer aber trat er bis
zum letzten für seine Gruppe ein, und nie
gab er einen von uns preis , wenn er etwas
ausgefressen hatte. Wir haben es ihm ge¬
dankt durch Mühe und Leistung.

wöhnt. Ab Fünfe fängt man die Viertel-
stunöenschläge der Kirchturmuhr mitzuzäh¬
len an, cs krabbelt rundum ; urwüchsiger
Mutterwitz führt in den sich übersteigernden
Zurufen . Die Calwer hatten gar hohen Be¬
such vom Gebiet im Zelt . Oberbannführer
Uhland  schlief mitten unter uns . Um
Sechs war alles von selbst vor den Zelten,
und die „große Wäsche" konnte beginnen.
Jetzt ein flotter Lauf und Morgengymnastik,
zeltschaftweise. Alles ist wieder eingespielt in
unserm Organismus . Nun aber Kaffee ge¬
faßt, ein kleiner Gegendienst verschafft
Bauernbrot dazu. Um Sieben steht alles in
mustergültiger Ordnung zur Morgenfeier
angetreten , die die Herrenberger HI . ge¬
staltete.

Die Wettkämpfe begirme«
Auch da zeigt es sich wieder : alles ist gut

vorbereitet . Die Mannschaften sind auf die
einzelnen Bahnen verteilt , und schon hagelts
auch schon Keulenwurf-„Geschosse" durch die
Lust, schlanke, wohlgebaute Jungenkörper
schnellen im Weitsprung über die Meterlän¬
gen hinweg, drüben spurten die 100-Meter-
Läufer. Was ist noch viel zu erzählen, die
„Hitlerjugend"-Beilage bringt es in Zahlen
gefaßt, für das Calwer Interesse zusammcn-
gestcllt. Danach steht die Calwer Gefolgschaft
im Mannschaftsvierkampf, auf den es beim
Bannsportfcst der HI . ja am meisten an¬
kam, an ehrenvoller zweiter  Stelle . Auch
in den Einzelkämpfen sprach Calw ein ge¬
wichtiges Tatwort mit.
Ans dem Sportplatz beim Freischwimmbad

Die leichtathletischen Kämpfe waren zu
Ende, jetzt kam bas Kampfspiel im Hand-
und Fußball zu seinem Recht. Calw hatte,
stark crsahgeschwächt, das Freilos zum Vor¬
entscheidungsspiel im Fußball „bis zur Ent¬
scheidung" gegen Horb gezogen. Die Sonne
brannte auf die Köpfe nieder, der Kick aber
erforderte eine „dreimalige Spielverlänge¬
rung " auf eine nahezu 3>Lstünbige Spiel¬
zeit. Am Schluß mußte sich Horb mit 1:2
geschlagen bekennen. Die Hitze veranlaßte
indessen die Calwer , deren zweite Mann¬
schaft infolge einer Beerdigung in Bad Lie¬
benzell am Erscheinen verhindert war , unter
Preisgabe des Sieges in der Bann -Fußball - >

Schnappschüsse vom Bannsportfest der H3.

Schwarzes Brett
vaNeiamIIIL. Nackdruck verbolru.

Calw , den 13. August 1935

Kreisfnnkstclle Calw. Von einem erkrank¬
ten Teilnehmer habe ich eine Fahrkarte zur
Berliner Funkausstcllung frei. Anmeldungen
und nähere Auskunft bei der Krcisgeschäfts-
stelle Calw (Altes Postamt).

- -M

HI . Baun 128. Vom 12.—25. August ist all¬
gemeiner Diensturlaub . Ausgenommen sind
einige Standorte , in denen noch Bann - oder
Unterbanndienst durchzuführcn ist.

Meisterschaft auf den Endkampf gegen die
weitaus frischere Mannschaft des Platz-Unter¬
bannes zu verzichten. Und so kam Herren¬
berg auf sichere Weise zur zwcitmaligen
Fußballmeisterschaft des Bannes . Au , bei¬
den Lagern angefeuert, lieferten sich Freu¬
denstadt und Herrenberg im Handball das
Entscheidungsspiel. In der ersten Halbzeit
sah cs nach einer leichten Ueberlegenhcit der
Herrenbergcr aus . Aber Freudenstadt hptte
sich„was vorgenommen" und dies war , die
Bannmeisterschaft heimzubringen. Es er¬
kämpfte sie sich redlich durch einen 6:4-Sicg.
Der Aufmarsch der Uuterbanne zur Groß¬

kundgebung
In straffer Disziplin marschierten die 1000

Hitlerjungen hinter ihrer Bannfahne und
den Gefolgschaftsfahnen durch die fahnenge¬
schmückten Straßen Herrenbergs zum Markt¬
platz. Zackige Märsche der Spielmannszüge
erklangen. Unterbannführer Paul Renz
sprach die einleitenden Worte des Sprech¬
chores, Kreisleiter Dr . Lcchler  hielt dann
die Rede, in der er u. a. auch die konfessio¬
nellen Fragen streifte. Die Rede wurde mit
stärkstem Interesse ausgenommen. Abschlie¬
ßend nahm Vannführcr Waidelich  den
Vorbeimarsch der Tausend ab. Gegen 6 Uhr
konnten die Unterbanne nach Abschluß der
Preisverteilung in ihre Standorte zurück¬
fahren, während die Führerschaft noch zu
einer Tagung eine Stunde zusammenblieb.

Joel.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag in Calw

stattgehabten Wochenmarkt wurden folgende
Kleinhandelspreise bezahlt: Kartoffel 8—9,
Brockelcrbsen 25, Stangenbohnen 20—25,
Buschbohnen 20, gelbe Rüben 12—15, Spinat
20, Tomaten 20—30, Zwiebel 10—12, rote
Rüben 15, Weißkraut 12—15, Wirsing 12 bi.s
15, Blaukraut 15—20 je das Pfund . Gurken
10—30, Kopfsalat 6—10, Endivien 10—12,
Nettig 6—10, Blumenkohl 10—30 je das
Stück. Frühäpfel 25—30, Pfirsiche ausl . 60
bis 55, inl . 35, Zwetschgen 30 und 32, Trau¬
ben 65, Birnen 20—35, Pflaumen 15—20,
rote Träuble 25, Stachelbeeren 20, Einmach¬
gurken 76—80 je bas Pfund . Frische Eier 10
Pfennig das Stück.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch
und Donnerstag : Es ist zur Unbeständigkeit
geneigtes Wetter zu erwarten.

leerer

Mimilukl

bliovl3kii

Der
beherrß

Hochdruck, der bisher die Wetterlage
chte, ist im Abbau begriffen. '
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Sie LklkidesiMvtstabt meldet:
, Am Montag früh stießen in der Botnanger
Straße beim Straßenbahndepot zwei Rad¬
fahr  e r mit großer Wucht zusammen . Beide
stürzten auf die Straßenbahngleise , wo sie
mit ihren Rädern , die einen wirren Knäuel
bildeten , liegen blieben . Der eine Radfahrer
klagte über innere Schmerzen , der andere
hatte eine starke Verletzung am Kopf und
heftig blutende Hände.

Am Sonntag morgen stürzte auf der Kreu¬
zung der Tal - und Lannstatter Straße in
Feuerbach der mit 23 Fahrgästen besetzte
Anhänger eines Lastkraftwagenzugs um . wo¬
bei sämtliche Fahrgäste auf die Straße ge¬
schleudert wurden . Von den 11 Verletzten,
die zunächst in das Krankenhaus Feuerbach
übergeführt wurden , konnten 10 nach An¬
legung von Verbänden wieder entlasten
werden.

Am Montag nachmittag sind wieder 17 er¬
holungsbedürftige Kinder von SA .-Männern
nach dem SA .-Erholungsheim Börstel in Hol-
stein abgereist. Diesmal waren es Kinder von
Angehörigen der SA .-Standarte R . 119. Die
SÄ .-Gruppe Südwest , die diesen vierwöchent¬
lichen Aufenthalt möglich macht, hat dadurch
schon manches Kinderherz erfreut.

, MM AllMllG
-rr spinalen KinderWinling

Stuttgart , 11. August . Das Württ . In-
nenministerium  gibt bekannt : Die spi-
nale Kinderlähmung ist in mehreren Orten
der Kreise Hall und Gaildorf  bei
Jugendlichen aufgetreten . Der Herd der Er.
krankungen ist in Vellberg.  Kreis Hall.
Die Erkrankungen in den benachbarten Orten
sind auf A n st e cku n g e n von Vellberg aus
zurückzuführen . Die meisten Uebertragungen
sind zu einer Zeit erfolgt , als die Art der
Erkrankung noch nicht bekannt war . Nun¬
mehr sind scharfe Polizeiliche Maßnahmen
zur Verhinderung einer weiteren Verbiet-
tung getroffen : es mußten insbesondere alle
Mastenansammlungen , wie sie z. B . anläß¬
lich der „Jedermann ' -Festspiele in Hall er¬
folgten . verboten werden . Wenn auch noch

mit einem weiteren Auftreten von Ernzel.
fällen  in der nächsten Zeit gerechnet wer-
den muß . so ist doch zu hoffen, daß die Häu¬
fung neuer Fälle vermieden werden kann.
Die frühzeitige Erkennung der Krankheit ge¬
währleistet nicht nur die besten Heilungsaus¬
sichten durch die Anwendung von Heilserum,
sondern gibt auch die Möglichkeit, rechtzeitig
Sekärnpfungsmaßnahmen zu veranlaßen . Es
ist daher besonderer Nachdruck auf eine ent¬
sprechende Aufklärung der Bevölkerung der
bedrohten Kreise gelegt worden . Die Erkenn-
kungen sind bis jetzt im allgemeinen leicht
rufgetreten . Grund zur Besorgnis  wegen
Ansteckung an nicht befallenen Orten besteht

Srtsgeiftlicker
reißt Plakate der NESM. ab

Ein empörender Vorfall in Plattenhardt
Plattenhardt , 12. August . (Eig .-Bericht .)

Am Samstag , den 10. August , um die Mit¬
tagszeit , hat der hiesige evangelische Orts-
geistliche, Heintzeler,  ein von der Orts¬
gruppe der NSDAP , an der Umzäunung der
Kirche angebrachtes Plakat „Deutsches Volk
horch auf " entfernt und in der Kirche aufbe¬
wahrt . Das Plakat ist der Länge nach zerrissen.
Auf sofortige schriftliche Anfrage des Orts¬
gruppenleiters , aus welchen Gründen er dies
gemacht hätte , antwortete Heintzeler, daß von
„ihnen " (gemeint ist Wohl die Kirchenbehörde)
noch nie geduldet worden wäre , daß politische
oder andere Plakate dort angebracht werden.

Demgegenüber wird festgestellt, daß vor der
Machtergreifung Wahlplakate sämtlicher Par¬
teien an diesem Zaun angebracht waren , dar-
unter diejenigen der KPD . monatelang , un¬
behelligt von dieser Kirchenbehörde und von
diesem Pfarrer . Pfarrer Heintzeler ist ein übler
Hetzer gegen alles , was vom neuen Staat aus-

eht und hat seine staatsfeindliche Gesinnung
iermit erneut unter Beweis gestellt. Pfarrer

Heintzeler hat in seiner Antwort noch bemerkt,
daß das Plakat „auf Wunsch" zur Verfügung
stehe. Inzwischen hat es der Ortsgruppenleiter
durch einen Politischen Leiter abholen und ein
anderes in unmittelbarer Mähe der Kirche an¬
bringen lassen.

Der Gewittersturm am Freitag abend hat in
den Waldungen auf der Platte bei Backnang
schweren Schaden angerichtet. Hochstämme bis zu
30 cm Durchmesser wurden wie Streichhölzer ab-
geknickt oder mitsamt der Wurzel umgelegt.

*

In den späten Abendstunden des Samstags
wurde eine in der Spaltgaste in Backnang
wohnende 21 Jahre alte Ehefrau in ihrer Woh¬
nung erhängt aufgefunden. Sofortige ärztliche
Hilfe blieb ohne Erfolg. Der Grund zu der Ver¬
zweiflungstat ist noch nicht einwandfrei geklärt.

»
Der seit einiger Zeit abwesende Pächter der

„Türkei' , Feifel aus Göppingen,  wurde be¬
obachtet. wie er am Samstag mittag in der Nähe
von Fischbach in selbstmörderischer Absicht in den
Bodensee sprang. Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden. »

Der Erweiterungsbau des Ncu-Ulmer Kran¬
kenhauses ist sertiggestellt. Die Erweiterung ist
herausgewachsen aus dem Bedürfnis , neue Räume
zu schaffen und die technischen, sanitären und
wirtschaftlichenAnlagen des Krankenhauses zu
verbestern.

*
In Ottmannshosen,  OA. Leutkirch, schlug

bei einem Gewitter am Samstag früh der Blitz
in daS mitten im Ort in der Nähe des Pfarrhofs
stehende Transformatorenhaus . Die ganze Ort-
schüft war längere Zeit ohne Strom . Größerer
Schaden wurde nicht verursacht.

*
Im Aichstettener  KleinkaliberschützenhauS

wurde ein gebrochen.  Am Fenster über der
Veranda wollte der Dieb eine Fensterscheibe her-
aushebcn. Der Dieb ließ zwei Kleinkaliberbüchscn
mitlaufen.

Wenn jeder einzelne Deutsche durch
eigene , und wenn notwendig schwere
Opfer zur Erhaltung der Volksgemein¬
schaft beigetragen hat , wird er wieder,
ohne vor sich selbst erröten zu müssen,
von einem „einige » Volk von Brüdern"
reden dürfe «. Ansonsten aber ist dies
nur Lüge und Heuchelei.
(Adolf Hitler,  9 . Oktober 1931.)

Willst du erröten müsse« ? Willst du nicht doch
lieber bei der NSV . deinen Freiplatz,
den dn hast, für ei« Ferienkiud ««melde « ?

Ravensburg « Viehpreise vom 10. Augusts
Kälberkühe 480, Milchkühe 320 bis 35ÖI
trächtige Kühe 850 bis 430, Kalbeln hoch-
trächtig 360 bis 480, fühlbar trächtig 300 bis
880, Anstellrinber Ijährig 160 bis 200.'
1—IV-jährig 200 bis 250 Mark je Stück . >
Schweinepreise . Heilbronn:  Milchsützveine

20—28 Mk.— Herrenberg:  Milchschweine
84 bis 28, Läufer 32.50 bis 47.50 Mark.
Nördlingen:  Milchschweine 20 bis 28^
Läufer 35 bis 45 Mk. — Ravensburgk
Ferkel 20 bis 30. Läufer 40 Mk. — Saul>
gau:  Ferkel 23 bis 27 Mark . — Tübin¬
gen:  Ferkel 20 bis 29 Mark je Stück.

Fruchtpretfe . Nördlingen:  Weizen
10.35. Roggen 7.95, Weißhafer 8.35 Mark . - -.
Reutlin -gen:  Weizen 10.60 bis 10.80.'
Dinkel 8.50 bis 8.60, Gerste 9 bis 9.80. Haber
9.50 bis 10  M . — Urach : Dinkel 8 bis 9.
Gerste 9.30 bis 9.50. Haber 9.30 bis 9.80.
Weizen 10.50. Kernen 10.80 Mk. je Zentner.

Pforzheim « Edelmetallverkausspreise vom
12. August . 1 Kilo Gold 2840, 1 Kilo Silber
59.70 bis 61.50, 1 Gramm Reinplatin 3.25,
1 Gramm Platin 96 Prozent und 4 Prozent
Palladium 3.20, 1 Gramm Platin 96 Pro¬
zent und 4 Prozent Kuvker 3.10 RM.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Aufnahmen in die Bauhandwerkerschulen
Nach einer Bekanntmachung der Ministerialabteilung für die

Fachschulen vom 5. 8. 1935 werden in diesem Jahr Kurse an den 3
Bauhandwerkerschulen Biberach, Schwöb. Hall und Reutlingen ab¬
gehalten werden. Diese beginnen am 4. II . 1935 und endigen im
März 1936.

Näheres über die Kurse ist aus dem Regierungsanzeiger Nr.
92 vom 10. August 1935 zu ersehen. Der Regierungsanzeiger liegt
bei allen Bürgermeistern auf.

Calw , den 10. August 1935.
Obcramt : Dr . Hailer,  Regierungsastestor A.V.

Oberkollbach, den 12. August 1935.

Todes-Anzeige
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Katharina Kusterer
geb. Fuchs

nach kurzem, qualvollem Leiden im Alter von 59'/,
Jahren im Krankenhaus in Calw in die ewige Hei¬
mat verschieden ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Jakob Kusterer

DI« Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
2 Uhr statt.

Calw, den 12.August 1935.

Danksagung
Es ist mir ein aufrichtige» Bedürfnis , allen den-

jenigen, die meiner lieben verstorbenen Frau

Ida Schwenk
Liebe und Güte erwiesen haben, auf diesem
Wege meinen tiefgefühlten Dank und Vergelts Gott
zu sagen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
- Erwin Schwenk mit Kindern.

Stuttgart - w , clsn 12. August 1938.
pklaumstraös 17

tlnssrs lisbs , guks käuttsr unck Qroömuttsr

k̂ iscisi -iks LMsI , Witwe
ist ksuts krllk im ^ itsr von naksru 79 llakrsn sankt entsoklaksn.

In tisksm Lsicl:
Otto Ltiks ! mit^ngsiiöngsn.

Ois Sosrcligung kinckst am kllttivook nachmittag 8 Ukr in Qalw von cksr ssrisctkok-
kapslls aus statt.

8

Danksagung

Für die so überaus herzliche Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben

möchten wir auf diesem Wege Freunden und Bekannten , insbesondere auch der
Hitlerjugend , dem Jungvolk und BdM . unfern herzlichsten Dank sagen.

Familie - ermann Kurz.
Bad Liebenzell , den 11. August 1935

Billige Schills-u.WMerdcken
130/180 und 140/190 cm groß

MK. 1.Z0, t.70. 2.00. 2.36. 2.60, ZPO. 3.50, 3.60
Dodentuch 25 Pfg. Netztuch 14 Pfg. Putzluch 20 Pfg.

Paul RSuchle, am Markt, Calw

Ich suche zum Eintritt per1.Sep¬
tember rin fleißiges, ehrliches

Mädchen
vom Lande für Haushalt und et¬
was Landwirtschaft.

Angebote erbeten unter T . E . 236

L gebrauchte

Mtmöder
gut erhalten, im Austrage , « ver¬
kaufen

Engen Mohn. Krastfahrj
Reparaturen , Calw

Einen guterhaltenen

LeitemM
50—60 Zentner Tragkraft , hat zu
verkaufen
Wilh. Steimke, Schmiedmeister,

Neubulach

Wir halten diese
Woche noch keine
Singstunden . Der
Männerchor trifft sich
morgen Mittwoch
abend bei Sanges¬
bruder Ed.Pfrommee
Oberes Ledereck. K.

Fahre
mit meinem Omnibus am nächsten
Donnerstag bei genügender Betei¬
ligung

nach Baden -Baden
üb . Mummelsee , Hornisgrinde
zurück über Schloß Eberstein,
Herrenalb.

Anmeldung und Auskunft
Bäckerei Schaible

und G . Maier , Ncubulach

Oie „ Kieme
ln der„Scdwarrivaia.
Aaebl" dal viele Lese-
freunde und bringt immer
Anfragen oder Angebote

4

Die Anzeige
ist da« bellebtefte Werbemittel. Sie verbindet mit
der Unaufdringlichkeit ihrer Wirkung und Verwurze¬
lung im Aktuellen zugleich «ln« Leistung an der
Zeitung zugunsten de, Leserschaft.

Jetzt ist es noch Zeit!
Bestellungen auf

WM -SulM
nimmt noch entgegen
R . - außer , unter dem Rathaus
klstcat»

kronpvkbs

OesckLttsIrsriei»

kriekbozserL

fosürsrte » ^
'kertigt prekvert»n öle

' OeluIiISmM

Huck <Uv ymckSttmtslle öeWckvsrrvmck -Vmcnt*
in « llrmekk-" '*"- »»L«

/I
1» keinem st-urhsli
rollte Ser gute Zero»
tzsttee kedlr». Sr ist
iarckonruhadena»»
'/.?kuna von»s ?kg)
»n mltr?ror.N»datl
KServa, Laim
sernrprecher Nr. «r»

Zur Saat:
Wicken
Futtererbsen
Inkarnatklee
Ritbsamen
in Is Qualität bei

Alfred Lutz

Beriidtsichllgen die Sie
Inserenten unseres Blattes!

Schöner

mit 4 Stühle», billigst zu ver-
kaufen.

Karl Buhl , Lederstr. LS.
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